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VolAffche Hl-v-rstcht.
Der - emtfche FleischerverL «»- hat an drn preußi¬

schen LaudwtttjchaftSmtutster zwei Petttwnen gesaudt. Zu
der ersten erklärt er, daß die deutschen Schweiurbestäude
dnrch UiberzSchtung und falsche HaltuugSwetse degeneriert
vad srucheuempfäagltch find. Er orrlaugt daher, daß für
die deutsche Schweinezucht KörusgLbestimmuugen eiugesührt
vad die zu« Verkauf gestellten Schweine derart gezeichnet
werden, daß ihre Herkunft genau sestgestellt werden kann.
Er verlangt ferner die Fleischbeschau auch für HauSschlach-
tanzen and allgemeine Glallkoutrolle zu Lasten der Vieh-
Halter. Ja der zweiten Petition verlangt er, daß das aus
Rußland in den deutschen Grenzbezir! zu importierende
Schwrimkontingeutnur au JunuagSmitglieder abgegeben
wird, die ein offenes Ladengeschäft Haben und de» Meister¬
titel führen dürfen.

Die psevtzische Prüf »»s - »r - «« »- für das höhere
Lehramt hat neuerdings eine wichtige Aeuderung erfahren.
Bisher mußte das sogenannte Kultur«xameu, d. h. der Nach¬
weis der allgemeine» Bildung tu Relrgiou, Deutsch, Philo¬
sophie und Pädagogik, zusammen« it der Fachprüfung und
au demselben Termin abgelegt werden. De« entgegen hat
der preußische Kultusminister jetzt verfügt, daß diese beiden
Prüfungen getrennt abgelegt werden dürfen, wenn auch
nicht müssen. Zwischen beide» darf ein Zwischenraum bis
zu drei Monaten liegen.

Di - i«tsr «ati, »ale dipl, « atische Arbeiter,
schütz K»«f«re »z ist vorgestern in Bern eröffnet worden.
DaS vsrgelrgte BeratungSmaterial wurde genehmigt. Nach
eine« Meinungsaustausch über dar Verbot der Berweuduug
von grt-e« Phosphor in der Züudholzsabrtkatiou wmde die
erste Sitzung geschloffen.

Bei « i»ter » ati, » «le» So »,reff der Friede «- -
»erei »e i« M «il »»d ließ der italienische Minister des
Aeußeru Ltttost durch eiueu Vertreter sein Bedauern aus-
drücken, daß er de« Kongreß nicht beiwohnen könne. Der
Redner erinnerte an die Ausführung»» LittoniS in der
Deputtertenkammer, in denen er seine Zustimmvug zu der
edlen Initiative Großbritanniens zugunstr» der Verminder¬
ung der Rüstungen ausgesprochen habe. Ein amerikanischer
Vertreter verlas folgende Depesche des Präsidenten Roosevelt:
Als Dolmetscher der Bestrebungen des amerikanischen Volks,
daß die Sache des Friedens unter den Nationen obsiegen
möge, und indem ich de« Wunsch vud die volle Zuverficht
«einer Mitbürger teile, daß die Arbeite? dieser Konferenz
für den Frieden eiueu neue» Schritt vorwärts zur Verwirk¬
lichung der Ziele der Anwälte LeS allgemeinen Friedens
bedeuten, beglückwünsche ich den Kongreß und sende ihm
meine besten Wünsche.

Priuz Georg vo« Grieche «!«» » hat eine Pro-
klamaltov au das kretische Volk erlassen, tu der er seinen
Rücktritt von der Stellung als Oberkommiffar bekauntgibt
und erklärt, daß die Ernennung seines Nachfolgers den
nationalen Erwartungen entsprechen werde. Prinz Georg
wird die Insel verlassen, ehe sein Nachfolger dort eintrifft.

Die tiirttsche Negier »», hat die Bestellung von
Maschinengewehren in Frankreich rückgängig gemacht und
statt dessen in Deutschland 50 Maschinengewehre bestellt.

Mit Ge » eh« ig«»g de- Gch«h- vo » Perfie«
ist ein vo« 10. September datierter Erlaß , betreffend die
Nationalversammlung, veröffentlicht worden. Darin wird
bekannt gegeben, daß die Nationalversammlung aus 156
Mitgliedern bestehen soll, von denen SO für Teheran und
96 für die Provinzen gewählt werde« sollen. Die Wahlen
sollen alle zwei Jahre abgehalteu werden. Den Mitgliedern
wird Unverletzlichkeit zugefichert. Die Abgeordneten für
Teheran wählen den Präsidenten und zwei Vizepräsidenten,
die jede» Jahr neu gewählt werden solle». Die Wahlen
find bereits i« Saug.

« »f rr«d« h«de» sich dt - set«dliche » Partei - «
««- gesöhnt . Es wurde ein Waffenstillstand geschloffen,
de« bald der Friede folgen dürfte. Palma hat uachgegebeu,
als er sah, oatz Präsident Roosrvrlt sich nicht so ohne
weiteres vor seinen Wage« spannen ließ.

Die i« Ni -d-rl »»difch.J «die « nach der Insel
Bali gesandte militärische Expedition Vertrieb nach heftige»
Kamps die Eingeborenen aus de« Komplex der Dörfer im
Südwestev von Don Pasar . Die Geschlagenen ließen 83
Tote aus de« Feld. Die Bevölkerung dieser Dörfer unter¬
warf sich und lieferte die Gewehre aus.

Hageo -Aeuigketten.
Ans vts - t « r- L« rd.

Raaold. so. September.
Hei « N «g»ld . (Mitgeteitt.) Die Sache des wohl¬

tätigen Vereins »Hei« Nagold" hier hat unter der Leitung
von Herrn Prediger Kleiuknecht in der kürzen Zeit seines
Bestehens sehr guten Fortschritt zu verzeichnen, zunächst
insofern, als das Haas außergewöhnlichviel für das
Wohl unbemittelter leistet, ohne Unterschied der Sou-
fesfio« oder StaatSaugehörigkeir. Das Hei« hat in den
letzten Monaten etwa 110 Erholungsbedürftige in seinen
schönen Räumen, meist gegen geringe Vergütung, eine größere
Anzahl beinahe oder ganz umsonst verpflegt. Außerdem
find 21 Personen als bleibende Bewohner ausgenommen,
von welchen nar 8 eine Entschädigung au Geld geben. DaS
Interesse au diesem Unternehmen nimmt erfreulich zu. Ohne
Zweifel hat eS eine große Zukaust; eS ist schon jetzt und
wird noch « ehr eine Ehre und Zierde für unsere Stadt
and bringt den verschiedenen Geschäften dnrch den wachsen¬
den Fremdenverkehro. s. w. Nutzen. In Erkenntnis der
großen Notwendigkeit dieser guten Sache ist derselben zwar
bisher Hilfe von verschiedener Seite znteil giwordru, doch
wären vermehrte Gaben dringend nötig, wenn den vielen
Aufuahmegesuchm entsprochen und das Heim erweitert
werden soll.

F «hrPrei - er « Sffigu» g auch ans den württ . Eisen¬
bahnen wird nunmehr den Besuchern der Bayerischen
Jubiläumsausstellung in Nürnberg , sowie der Land-
Wirtschaft »- und Gartenbauausstellung und der

Jubiläums - Kunst- und SewerbeauSstelluog in
Karlsruhe gewährt. _

U»tert «lhei « , 19. Septbr. Der Maurer Michael
Köhler ist gestern beim Laauenzapfeubrecheat« Gemeinde-
Wald Marl abgestürzt ; seine Tochter fand ihn tot auf.

Stuttgart , 18. Sept. Wie der . Staats «»,etger"
berichtet, ist der Vorsitzende der Versicherungsanstalt Würt¬
temberg, RegieruugSdtrektor von Scharpfs zu« wirklichen
Staatsrat und ordentlichen Mitgliede des geheimen Rates
ernannt worden.

Stuttgart , 18. Sept . Oberbürgermeister Gauß nutz
der Obmann des VärgeraoSschuffeS Löchner begebe« sich
am Donnerstag zu der am SamStag stattffudeude« Laase
de- Kreuzers . 0 " «ach der Dauztger Werf:.

r. St «ttg «rt , 18. Sept. Die LaudeSbibliothek hat
za Ehren des Naturforscher- und AerztetageLi« Mtttelsaal
des BüchergebändrS eine Ausstellung verunstaltet. Dieselbe
«« saßt jkine Anzahl von » lldulffeu, die die schwäbischen
Vertreter der Mathematik und Raturwiffevschasten zeigen,
außerdem eine Autographeusammluug vo» schwäbischen Ge¬
lehrten. AaSgelegt find ferner Drucke aus alter Zeit.

Stuttgart , 20. Sept . 78. Deutscher Natnrsorscher-
uud Aerztetag. In den einzelne« Abteilungen wurden am
Mittwoch vormittag und nachmittag die Vorträge fortge¬
setzt; u. a. hielt in -einer gemetuschaftiichev Sitzung ver¬
schiedener Abteilungen Gras Zeppelin eiueu tntrreffautru
Vortrag über . Motorische Lnstschiffahrt".

Sestern abend faude» i» JulerimS-Lheater uud i«
Wiihelma-Lheater Festvorstelluuge « statt, welche der
KAuig  des Kongreßmitgliederndargeboteu hatte. Im
JulerimS-Lheater gab « au den . Barbier von Sevilla"
uud im Wilhelma-Theater das Lustspiel. Matthias Golltuger"
«it Sourad Dreher in der Titelrolle. Nach de« Theater
fand bei Obermedizioalrat Dr. v. Lmkhardt ein Souper
statt, zu welchem etwa 150 Siuladuugeu ergaugru wäre«.

Der von der Stadtverwaltung für heute(DouuerS-
tag) abeud vorgeseheue Empfang erheischte umfaugreiche
Lorbereituugeu; rechnet« au doch auf etwa 3000 Säfte.
DaS ganze Rathaus ist aufs geschmackvollste uud reichste
ausgeschmückt und zahllose ttektrische Glühlampen » erden
das Innere feenhaft beleuchten. Auf dem Marktplatz, vo
die Kapelle Stork konzertieren wird, ist der Teil vor de»
Rathaus abgeschraukt uud mit Bäumen dekoriert, auch sind
Tische uud Stühle ausgestellt, um mit vller Bequemlichkeit
die prachtvolle Außeubeleuchtuug des Rathauses geuießeu
zu köuueu. I » RathauSkellrrgarteu wird die Kapelle Rück¬
beil ihre Weisen ertöne» lasse». Für die Lewirtuug stutz
württ. Laudwrtue, weiß uud rot, aus de» Ratskeller vor¬
gesehen, auch wird Bier verzapft werde»; Buffets find a«
verschiedenen Stellen ausgestellt. Ansprachen sollen « tt
Rücksicht darauf, daß die Leiluehmerschaftsich auf da-
ganze Rathaus verteilen wird, sicht gehalten werdeu. Die
Honneurs wird Gemriuderat Dr. Mattes machen, vud i»
übriges ist Stadtverwaltung durch die Mitglieder des Gr-
«eiuderatS uud des BürgerauSschuffrS repräsentiert. — Eil
sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß die Eintritts-

IriedeL.
Eine Geschichte aus dem Volksleben

von W. O. vou Horn . ^(W. Oertel.)
(Fvrtietz«», .)

Ich mußte die Sedaukeu vouwegeu Mariannen weg-
bannen, wen» ich meinen schwer erruugeueu Frieden be¬
haupten wollte.

Der stere Wechsel der Umgebung auf der Reise war
mir sehr heilsam; er zerstreute « ich. ES war übrigens
ein « ehr als unseliger Zug. Endlich war der April naß
gewesen uud deshalb der Boden fast schuhties in der Erde
los und weich, so daß die Pferde halbellevttef einsauke»,
und zweitens regnete es oft so stark, daß wir uns in uasere
Mäntel vermumme» mußten, n« nicht bis auf die Haut
durchnäßt , a werdeu. Menschen und Tiere litten viel, und
au Kranken, die uachgrfahren werdeu maßten, fehlte es
nicht. Dennoch waren alle gutes MntrS.

N ich vieles Widerwärtigkeiten erreichten vir das Lager
bei Mastricht. ES zog sicht« großen Halbmonde o» die
Werk« der Stadt . In den letzten Lagen hatte der Regen
aufgehört. Die Sonne schien war« , and manche unserer
marode gewordene« Lerrte saßen wieder zu Roß.

Der Marschall von Sachsen inspizierte uu» uud belobte
unsere Haltung.

Unsere Zelte wurden uu» nun angewiesen, in denen
wir uns eturichteteu. Lüttger wohnte bet » Ir, tu der Nähe
des Zelter des Obristeu. In den ersten Tagen gab eS

nichts; Kugeln flogen in die Stadt , Kugeln heraus; aber
sie taten weder hier noch dort Schaden, veil sie zs hoch
gingen.

.DaS ist auch wieder so «ine Art vou Saserueulebeo
hier," sagte eines Abends Lüttger zu mir, als wir um unser«
Feldkeffel saßen und unsere Abendsuppe, die nach Frauzoseu-
Art zugleich Gemüse war, aßen, . nur mit dem Unterschiede,
daß wir schlechter wohnen. Ich läge lieber bet meine»
Pferde dort t« Dorfe." Die Pferds standen nämlich in
eine« Dorfe, au welches sich das Lager aulehute, und vo
auch der Marschall wohnte.

.ES muß auch versucht werden, Kamerad," sagte ich
ruhig.

.Ich wollte, der Rarschall « achte de» Prozeß kurz
und nähme das Nest » it samt de« holländischen Gesindel
drin," fuhr der Alte fort. . ES gäb' doch etwas zu tun.
Oder ich wollte, e» fiele den Fischseeleu einmal ein, eiueu
vernünftigen Ausfall zu machen, daß wir sie unter die
Fuchtel bekämen."

.Dazu kann Rat werde«," sagte in diese« « ugeublicke
eine Stimme hinter uns.

Wir fuhren beide herum — und der Obrist stand vor
«uS. Wir sprangen auf uud « achten Front.

.Effet »ur eure Suppe erst," sprach er freundlich,
.daun will ich e«ch einen guten Vorschlag machen." Er
setzte sich auf den einzigen freien Feldstnhl. uud vir be-
Me « nur , unsere Sappe a» ihre« Bestimmungsort zu
bringe».

Als vir gegeffe«, sagte der Obrlst:

.Wie es mir scheint, tst'S heute etwas unruhig tu der
Festung. Ich glaube, sie wollen eisen Ausfall mache«. Ich
habe de« Aeldmarschall« eiue Meinung gesagt; aber er
hat gemeivt, die HeriugSseeleu hätte» die Lourage nicht.
Er tut uichlS, was die Vorsicht gebietet, well er de» Feind
gering schätzt. Ich möchte»uu auf « eiue Faust mich ver¬
gewissern, ob nicht doch ein Ausfall gemacht wird. Dazu
brauche ich zwei tüchtige Leute und habe euch zweie dazu
auSerseheo. Wollt ihr » tt mir gehen?"

.Gewiß, Herr Odrist," war unsere Antwort, wie aus
einem Runde.

.Wir gehen auf die kleine Anhöhe, wo das Fichteu-
gehölz ist. Dort ist ein guter Standpunkt. Aller ist stille,
uud wenn wir das Ohr an die Erde legen, hören wir jede
Bewegung. Nehmt eure Säbel und care Pistolen » tt,
wenn sie geladen find."

.Da « find fie," sagte Lüttger. . Wohlan, Herr Obriß!
Führet nuS."

Der Obrist ging leise voraus, »ad wir folgten.
Die Nacht war stichduukel. Ked» Steru kouute durch

die Wolkevmaffe durchbrechen, welche den Himmel eiuhüllte.
Unbemerkt kamen wir aus dem Lager. Die » scheu

beschwichtigte der Obrist.
.Wie ihr de» erste» Schuß höret, so« acht ihr Lärm,"

sagte er zu ihueu.
So schliche» wir wie Katzeni« die Nacht hiueiu. An¬

fänglich sah ich gar nichts; allein allmählich gewöhute sich
«ein Auge mehr au die Dunkelheit, Mo daß ich mich
wenigstens vor haiSbrechrude« Stolpern HStev kouute.



karten zu de« Empfang auf dem Nathan» unr je für eine
Prrssu gelten; ohne Eintrittskarte wird niemand zugelafseu.

MmrmeHerg, 18. Sept. Hier ist»an einer an» IS
Köpfen, « eist Pforzheim«» Goldarbeitrrn bestehenden Wtl-
dererbaude ans dir Spur gekommen, die schon längere Zeit
in der Umgegend ihr Wesen ttieb. Sie hat sich ans ihren
an Sonntagen vorgeuommeney Treibjagden schon eine
hübsche Anzahl von Rehen und Hasen zur Strecke gebracht.
Die Bache kam dadurch an den Lag, daß die Jagdwürsten
uatrr einander Streit bekamen und dabei einer mit eine«
Revolver durch die Hand geschossen wurde. I « Pforzheim»
Krankenhaus hat er dann setae Genossen angegeben, von
denen schon mehrere verhaftet find.

r. Hohenhaslach OÄ. Vaihingen, IS. Sept. Hier
wird seit acht Tage» der verheiratet» Wrtngärtuer Ehr.
Wetzel vermißt. Trotz eifrigen Nachforschungen nach de«
an Schwermut leidenden vermißten hat » au bi» heut«
noch keine Spur von ihm gefunden.

r. Aale«, 18. Sept. Die Leitung der Oster agwerkr,
Vereinig» Beldschraukfabrikev, A-G.. Stuttgart-Aalen»
verli» » stand um den Preis von 13b 000^ da» Anwesen
der früheren Sisenmübelfabrtk von St. Retz!» L Tie hier.

r, Geislioge«, 18. Sept. Der t« 1b. Lebensjahr
stehen.̂ Sohn d«s Bäckermeister» B. in Altenstädt wurde
heute vormittag auf ein» de« letzteren gehörigen Wiese
»ou eine» Kameraden in einer Hütte schwer verletzt auf-
grfuudev. Der junge Mensch scheint durch unvorsichtiges
Hantieren mit ein» Lrrzerole sich einen Schuß in die Brust
betgebracht zv baden.

r. Laachhet« O«. Ellwaugeu, 19. Sept. Eisen-
erzmntuug. Bei den1» letzter Woche durch den königl.
BrrgamtSvorstand, ObenegieruvgSrat Mayer in Stuttgart
und de» BergwrrkSdirektor Emil Bolton au» Köln vor-
geuommrvrn FnudeSmrtersnchuvg wurde Eisenerz hier fest-
gestellt. Wenn auch die Mächtigkeit de» Flöze» au der
geschürften Stelle noch nicht sehr stark ist, 1» ist dafür ein
um so höher» Eisengehalt(34°/,) befunden worden. Weitere
Schürfungen werdeni« Oktooer fortgesetzt werde».

r. Ma»e»sh«rg, IS. Septdr. Der 70 Jahre alte
Bau» Anton Bohner von Oberaukeureute, welcher am
vorigen Sonntag nachmittag nach WetziSr-ute gegangen ist
und seither»ermißt wurde, ist gestern abend zwischen Anken-
reute und Wetzisrrvte in Die« Fischweihu tot ausge-
fuoden worden. Zweifellos ist der alte Manu Nachl¬
auf be« Heimweg vom Veg abgekommeu. Et» verbrechen
»der Selbstmord ist jedenfalls ausgeschlossen.

GerichtSsaai.
r. Gt»ttg»rt , 18. Sept. (Strafkammer.) Wegen

Heiratsschwindels hatte sichd» ans der NntnsnchnngShast
vorgeführte, ledige, 30jährige Kaufmann Eugen Gäußlru
von Tavnstatt zu verantworten. Der Angeklagte versprach
eine« Dienstmädchen, daS er dnrch eine HerratSanoor«:
kennen gelernt hatte, daS Heiraten. Unter falschen Vor¬
spiegelungen entlockte er sodann de« Mädchen über 2000
die er fü sich verbrauchte. Um 1100 wird das Mäd¬
chen dauernd geschädigt sein. Die Strafkammer erkannte
gegen ihn auf 6 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
riaem Monat UniersuchuugShaft. — (Schöffengericht.) An-
geklagt eine? vergehen» -er Körperverletzung war ber ver¬
heiratete Maurer Ernst völzle von hier. Am 30. Juli
wurde ein hiesiger Gipsermeift» wegen Differenzen mit
seine» Arörttrro bei der Lohnkommisstoo der streikendes
Arbeiter vorstellig. Der gleichfalls aus de« LerbaudSburean
anwesende Angeklagte sing mit de» Gipsrrmeister Streit
au, der schließlich tu-eine Rauferei anSartrte. wobei d»
Angeklagte die Hand de» Etpsermrister» » griff«ud ihm
eine tiefe Bißwunde Verbrachte. Der Verletzte warb Wochen
arbeitsunfähig. Angesichts der schweren Folgen(ein Finger
wurde stett) verurteilte daS Schöffengericht de» Angeklagte»
zu 3 Wochen Gefängnis, außerdem zur Bezahlnug einer
Buße an dm Verletzten in Höhe von 600*6.

Vresl«», 18. Sept. Bord» ersten Strafkammer des
Landgerichts begann heute morgenSUhr die Verhandlung gegen
48 Personen, welche der Beteiligung ander: öffentlichen Ruhe-

Meinen beiden Gefährten ging eS indessen weniger gut
al» mir. Sie stürzten mehrmals kopfüber, und die Ge¬
schichte war, da ste geladene Pistolen führten, gefährlich ge¬
nug. Ist aber keine loSgegangev.

Da» Fichteugehölz, welche» der Obrist al» äußersten
Punkt unser» Wanderung bezeichnet hatte, lag etwa mitten
zwischen de» Lager und der Festung auf einer Anhöhe, die
tadeffeu nicht hoch war.

Nach viele» Umhertappeu» reichten wir e» endlich.
Wir standen und horchtm. .Hört ihr nichts?* fragte der
Ob:i8 leise.

Ich strengte«ein Ohr an. ES war mir gerade so,
als vernehme ich eia bedenkliches Wcffeugerämch.

Um sichern zu sein, schlich ich jetzt, die Zweige aus¬
einander biegend, etwas weit» vor, blieb aber in eine»
Zweige hängen«nd stürzte der Länge nach in die Nadeln
hinein. Ja diese« unseligen Svgeuvlicke blitzte eS neben
mir. Mein Pistol halte sich entladen; rber bei de« Blitze
sah ichi» Fallen drei Holländer vor mir.

»Flieht!* rief ich; aber schon knallte« die Gewehre
der drei. Ich hörte hastig laufen, aber nichts weiter, denn
ein Kolbmschlag raubte mir die Besinnung. —

Als ich» wachte— e« muß wohl lauge Zeit gewesen
sein, daß ich befiornugSloS war — sah ich verwundert um
«ich. Ich fand mich tu ein» großen Stube, in der viele
Verwundete lagen. Mein Kopf war vielfach verbunden und
schmerzte» ich sehr. Zn »eine« nicht geringen Entsetzen
ist brld darauf die Türe anfgegangeu und rin ThirurguS
in holländisch» Uniform heretugrtreteu.

störung«« ans de» Strieganer Platz am Abend des 19.
April deschnldigt find. Urb» 200 Zeugen find geladen.

Deutjchrs Reich.
lvertt*» 19. Sept. Ein Aufsehen erregeud» Vorfall

wird aus Hamborg gemeldet: De« dentschen Dampfer
.Meteor* der Hamdurg-Amerika-Linie, der sich gegenwärtig
auf einer Vergnügungsreise befindet, wurde nach einer Mel¬
dung des Kapitäns an die Schifffahrtslinie daS Buweileu
i» Hafen von Portsmouth durch die englischen Behörden
verdoteu. DaS deutsche Schiff, das den Hafen bet schwere«
Stm» aultrf, mußte sofort wieder in Ser gehen. Vermut¬
lich wird die Angelegenheit eine harmlose Aufklärung finden.

V-rN», 17. Sept. Die Fälschung von Hontg ist in
letzt» Zeit so arg geworden, daß die Jmlervtteine dagegen
eiuschriitm. Der Berlik» tzovighändl» Et. hatte, wie
die. Dt.LageSztg.*mitteilt, . prima Laselhomg* in Ematll-
eimnu, 10 Pfund schwer, für 3,10 mit Eimer und
Frachtkosten augebotm. La für diese» Preis kein Natur-
Honig geliefert werden kann, wurde auf Beraalaffaug des
JmkervereiuS Anklage erhoben. Die Untersuchung ergab,
daß dieser. prima Laselhouig* aus eine« Zehntel Bienen¬
honig und neun Zehntel Raffinade und sonstige« Stoffen
bestand. St. »hielt eine empKndttche Geldstrafe.

r. (tzohevzollerv). 17. Sept. Die
für mehrere Orte de» Bezirks zu errichtende Wasser»»-
jorguug-anlage ist in einige«Orten vollständig fertiggestellt.
Die Pumpstation befindet fich gegenwärtigi« Bau, sodaß
für Novemb» die Eröffnung der Anlagez» erwarten ist.
Ju Hechmges« acht stq zur Zeit, wie schon öfters, empfind¬
licher Wassermangel bemerkbar.

19. Sept. De« -vernehmen nach gedenkt
der Kaiser am Samstag mit Sonderzug von Karlsruhe
aus di«Hoheutwielfestspiele zu besuchen. ES heißt, daß er
in Begleitung sowohl deS GrvßherzogS von Laden wie
auch d,8 Königs vo» Württemberg dort rintrtfft.

Kr««kf»rt, 18. Sept. Heute vormittag wollte die
stedenjährige Luise Lipp, MoUke-Allee 100 in Br Senheim,
ln Abwesenheit der Eltern für ihre Geschwister Milch aus
eine« SplrttnSapparat wärmen. Der brennende Spiritus
setzte die Kleider des KindeS in Flammen, daS io schwere
Brandwunden erlitt, daß eS nach einer Stunde starb.

R»b»»>, 18. Sept. Das Saijserpaar traf heute
nachmittag hin et» und wurde vo« Herzog«ud der Her¬
zogin empfangen. Ans der Fahrt nach de« Restdeuzfchloß
begrüßten die Bevölkerung sowie ein Spalier von Schulen
und Vereinen dir Fürstlichkeiten mit stürmischen Zurufen.
I « Residenzschloß fand abends FamUievtafel statt.

Köl«, 17. Sept. Akg. Erzberger »klärt in einer
Zuschrift au die Köln. BoUSztg. die Meldvug der Ratio-
ualztg., er habe eine» Interviewer gegenüber geäußert,
Deutschland würde am besten tun, seine Kolonien anfzn-
grdeu, für unrichtig. Mir Bezug aus seine Aenßeraug, zwei
Berliner Blätter seien«ns koloutalpolttische« Gebiets be¬
stochen, sagt Erzberger: Wenn«au nicht abwarteu könne,
bi- er selbst rede, solle«an st- bei der Regierung des
KougostaateS in Brüssel erkundigen, welche beiden Berlin»
Blätter kougofeiudliche Artikel gegen Bezahlung ans-
nehmen. . Wer ab» auf diese« Gebiete dec Koloaialpolitik
gegen Seid schreibt, dessen Angriff« haben für « ich tatsäÄ-
lich nur den einen psychologischen Wert, wie groß die
politische Heuchelei ist, die von nttionalr« Interesse redet,
wo e« fichv« den Geldbeutel handelt.*

Memscheid, 17. Septbr. Der in Riga »ou Revo¬
lutionär«! io feiner Fabrik»mordete uud beraubte Fabrik-
besitz» Busch ist ein Sohn des hier wohnenden früheren
Fabrikanten, jetzigen Rentners Richard Bnsch.

18. Sept. Heute abend fand iu der evan-
gelischeu Kirche die feierliche Beisetzung d» Leiche de»
Prinzen Albrecht von Preuße « Satt. Pastor v.
TreSckow hielt die liturgische Andacht. Privzliche Förster
hoben daun den Sarg vo« Katafalk uud trugen ihn zu
de« vierspännige» Leichenwagen.Unter Glockengeiärttr setzte
fich der Zug durch das Spalierd» Mitglieder des Lamenzn

Jetzt wußte ich, woran ich war. Oft hatte ich von
«einen Kameraden gehört, wie traurig daS Los eines Ge¬
fangenen fei. DaS sollte ich nun selber erfahren; denn daß
ich in holländische Gefangenschaft geraten war, stand außer
Zweifel.

SS kostete» ich viele Mühe, » riue Gedanke» zu ordnen.
SS ging noch etwas toll durcheinander in »eine» Kopse.
Der holländische Gewehrkolben hatte eine gar arge Bekannt¬
schaft mit demselbeu gemacht, was ich an der Schwäche
«eines Kopfes, an de« scharfen verbände, überhaupt an
brr Hinfälligkeit«einer ganzen Körper» genngsa« merkte.
WaS aber zwischen jene« unseligen holläudischen Grußr
uud diese« meiuem Erwachen zum Bewußtsein lag, war an-
meiuer Erinuernug getilgt.

Bald uach dem ThirurguS kamen noch zwei andere
solcher Pflosterkastev, die sich nun zusammeustellte» und
miteinander zv plaudern begannen. Sie sprachen deutsch.
Ich schloß« rin Auge wieder, veil ich hoffte, etwas Ge¬
nauere» üb-r den gestrige« Ausfall zu vrrvehmer.

(Fortsetzung folgt.)

Nese»b»,e »f«rbe» im der M »de. In der
neuesten Mode« acht sich ein Bestreben bemerkbar, die
stärksten und grellsten Farbenakzeute zu betonen, uud wie
eine ansteckende Krankheit verbreitet fich besvudrrS unter
den englischen Damen ein Farbeuwahv, brr fich in den selt-

KriegerversisS, die Fackeln trugen, uach drm Mausoleum
in Bewegung. I « dem Mausoleum saug die Gemeinde
„EhristuS, der ist «ein Leben*, worauf Su-erivtendeut
Palsurr au» Laudeck die Eiusegnur-g vornah«. Ra¬
de« Gesang. Wen» ich einmal soll scheiden* folgte die Bei-
srtznug.

Die Jubelfeier in Baden.
Kmrlsrntz*, 18. Sept. Zur Investitur deS Groß-

herzogs mir de« Hvsenbandorbrv hielt der Herzog
von Tonuanght tu englischer Sprache eine kurze Ansprache
an de» Großherzog, welche etwa folgende« Inhalt hatte:

„Ew. kgi. Hoheit! I « Auftrag des König», «eines
liebe» Bruders, habe ich da» große Lergnögm, Ihnen di«
Insignien des vornehmste» und ehrwürdigsten Orden» zu
überreichen. Seine Majestät hoffen, daß Ew. kgl. Hoheit
Liese« hohen Orden als ein Zeichen seiner Achtung uud
Freundschaft au Ihrer goldene» Hochzeit annehme». Ich
sühlr eS, daß eS eine hohe Auszeichnung für « ich war,
von dem Könige mit rin» so wichtigen Misston betrau!
z» sein.*

Der Großherzog»widerte:
„Ew. kgl. Hoheit wollen gütigst den Ausdruck«eines

innigsten, aber ebenso ehrfurchtsvollen DankeS eutgegermetzmer»
für die hohe AnSzeichnuug, die Seine Majestät Ihr König,
der König von Großbritannien und Irland, t» wohlwol¬
lendster und gütigster Abficht mir zu verleihe« die Gnade
hatte. DiesenO.den» halten zu dürfen, ist ganz entsprechend
drm, WaS Ew. kgl. Hoheit soeben über Len Orden gesagt
habe«: die ehrwürdigste nvd höchste Auszeichnung! Die
bistorische Bedeutung diese» Ordens schließt alles das in
fich, was zum Dank für Seine Majestät, aber ich sag« hier
zugleich zu« Dank gegen den, der über uns steht, gesagt
werden kann. Wen» E». kgl. Hoheit die große Güte habe»
wollen, dm Auftrag Sein» Majestät de» Königs durch;»-
führe», so bitte ich auch, der Uebermittl» meine» DankeS
au seine Majestät zu sei« für dir hohe Auszeichnung und
für die hohe Ehre, die er mir» wies, uud deren eingedenk
zu sein, fortan ein Bestandteil«ein» Gebete bilden wird.
In dieser Gesinnung ersuche ich Ew. kgl. Hoheit, zu dem
zu schreite», womit Sie beauftragt find.*

Smrksrrehe, 18. Sept. Die KarlSr. Ztg. veröffent¬
licht ein Hausschrriben der Großhergvgiu  an den
EtaatSminkster Frhr. v. Dusch: „W bewegt« ich mit
dankbarer Freude, daß am 20. Sept. iu der Stnvde. da
wir tu der Schlsßkirche die Feier unsere» goldenen Ehe¬
jubiläums erlebe» dürfen Sott für seine unermeßliche Liebe
daukeud, tu allen Kirche« uns»» geliebten badischen Heimat
die Glocken ihr feierliches Geläute» tönen lasse» werden.
ES erfüllt sich damit für« ich ein wirklicher Herzenswunsch.
Die Bedeutung dieses bis iu das kleinste Dorf hinaus fich
erstreckend!» Glockengeläutes möchte ich bahiu bezeichnen, daß
e? niSt uu» zar Ehre ertönt, sonder« Gott zur Ehre, und
ich hoffe und bitte, eS möchten fich viele, viele Herzen mit
»em« einigen verbinde», um ihm zu danken, der mir in
SOjährtger, unaussprechlich reichgesegmter Ehe den Sroß-
herzog erhielt und«vS dies wethevvlle und Liesbevegeude
Fest gewährt. So möge denn dieses Dankgebet von nah
uud fern zu G»tt emporsteigev, der uns bi» hieher geleitet
und geführt hat.*

M«rls»*h«, 19. September. Der Großherzog
uud vte Großherzogtu  haben aus Anlaß des heutigen
Tages eine Stiftung  iu Höhe von 100000 errichtet.
Die StiftuugSurkuude  hat laut KarlSr. Ztg. folgende»
Wortlaut:

„Voll demütige» DankeS gegen Gottes Gnade, d»
«ach so viele» Segnungen uud unvergeßlichen Erinnerungen
die Srsßherzogiu»nd « ich mit einander die 50. Wiederkehr
des Tages unserer Vermählung, der Quelle reichsten uud
unaussprechlich hohen Glücks, hat erleben lassen, ist es der
Großhrrzvgiu und mir ein Herzensbedürfnis, zn» dauernden
Gedächtnis au unsere goldene Hochzeit Zemeiuschastlich ein
Kapital von 100000 zu stiften, dessen Erträgnisse jeweils
auf den 20. September zur Verteil»»- gelangen sollen.

samstev uud schrcteursteu Zusammevstelluvgln gefällt. Z«
alle Töne des Regeubogeu» gekleidet, so steigt die«vderve
Modedame, eine neue Iris , z» dev Sterblichen herniederl
Ein leuchtendes Blau, ein grelles Purpur und glänzendes
Orange find die Farben, die den brillantesten Effekt machen.
Verschwunden find die zart abgetönten, in vielfache« Nu¬
ancen schillernden Seidenstoffe, und auch Weiß oder Schwarz,
die MH» doch als „immer vornehm* galten, erscheinen
gegen de« aufdringliche« Glanz der neuen Farben platt
uud unvrigiuell. Selbst für junge Damen, die diesen Winter
ihren erstes Ball« itmacheu sollen, wählt« au jetzt smaragd¬
grüne Lrßpe de Lhivc-Kleid». Eine Braut trug jüngst
statt der Orangeblüte» einen Kravz von pnrpurrotev Beeren
i« Haar. Auchi» Haudschuheu kommt eine starke Farbig,
keit immer« ehr iu Aufnahme. Gauz grasgrüne und pur-
purrote Handschutze wudeu beliebt, uud zwar wird die
Farbe vo« Handschuhen und Schuhen durchaus tu Eivklavg
gebracht mit der Farbed» Toilette. Zu jede« Kleid ge¬
hören also ein paar farbige Schuhe»nd ei« Paar farbige
Handschuhe. ES eröffnen fich so die angenrhmfleu Aus-
sichten für ein farbenfreudiges Aug« iu der kommenden
Saison. WaS wirb» au zu rin Paar flammeuroten Schuhen
sagen, und wie wird« au fich mit de« Farbevorchestcr ab-
stadr», daS die neuesten Mode» dardirte»? Ein Müller-
blaues Ballkleid zn flammevrotr» Strümpfe« und Leiden¬
schuhen. purpurrote» Handschuhen, Veilchen im Haar und
eine« Lolli» aus grünen Edelsteinen das ist das Modernste!



Wir gedenken dabei des Abstandes, um welche» nach mensch¬
licher Voraussicht das staatlich Erreichbare zu allen Zetteu
hinter den berechtigten Forderungen der Menschenliebe und
des öffentlichen Wohles Zurückbleiben wird und möchten
daher das HtiftungSerträtzviS in jede« Jahre denjenigen
wohltätigen»der gemrtunStztgru Zwecken zugewiese»sehen, die
gerade die dringlichsten find, »der für die sonstige Mittel nicht
zur Brrsügnag stehen,und zwar soll das JahreSerträguiS nach
Abzug von 10*/«, die zn« Kapital za schlage«sind, jeweils.in
dier gleiche Teile geteilt werden und je ein Teil als Gabe
au den Dieustbezirk eines jeden der vier LaudeSkommiffäre
gelangen. Zu diesem Behuf« haben diese alle Jahre i«
Mouat August ihre Vorschläge wegen Zuwendung der
JahreSgab« bet« Ministerium der Jauern eiuzureichen, da»
sie zur Anhörung« einer Entscheidung an die General-
iutendauz der Zivilliste weitergibt. Letztere hat das Stiftung»,
kapital zu verwalten und für die RechnurrgSabhör, sowie
die AnSteilnug der von mir zuerkannteu Gabe« Sorge zu
tragen."

AsSlSAd.
Wie«, 17. Sept. Fürst Ferdinand von Bulgarien

ist heute in Wien eintzttroffeu. Tr hat auf der Reise hier-
her ei» unangenehmes Erlebnis gehabt. In Ungarn, kurz
vor der Station Salgo Tarjau, als der Zug sich eben in
Bewegung gesetzt hatte, fl,gen große Steine durch die zer-
trümmrrteu Fenster tu seinen Salonwagen. Eine Unter-
suchuug ist eingeleitet.

P -ter- h«r>, 18.Setzt. DerZn hat die Kreuzfahrt auf
seiner Jacht verlängert. Für dieB«lsetz»ugdeSSeueralS
Trepoff find die umfassendsten Vorsichtsmaßregeln äuge-
ordnet worden; AuMudtr find nicht zugelasseu. Die all¬
gemeine Annahme geht dahin, daß Besorgnis vor eine«
Attentat auf den Zaren der Hauptgrund für die Aufhebung
der Rückkehr nach Peterhof ist.

ImNankas «- , t« Kreise Lelaw, hat sich eise ent¬
setzliche Katastrophe ereignet. Aus Petersburg wird
darüber de« Berk. Tagebl. geschrieben.: Das kleine Dorf
Kwarelt a» Südabhaug des Kaukasische» Bergrückens
iS das Opfer einer Naturkatastrophe geworden. ES lag am
Fuß von drei Bergen, die sich oben zu eine« Kessel ver-
einigten, in dem sich Regruwassrr ausammelte,dsS unter gewöhn¬
lichen Umständen teils verknuste!«,teils langsam zu Tal sickerte.
I » letzter Zeit häufign̂ dergegangene Platzregen hatten
de» Kessel derart überfüllt, daß eine Wand riß und die
di« ganze Wasser« enge mit Schlamm, Schmutz und
Steinen sich gegen daSDors wälzte und es in wenigen
Augenblicken vom Erdboden verschwinden « achte.
Wohl versuchten die durch das Wasser überraschten Be¬
wohner sich zu retten, aber eS war srrgeblich, die Flvt riß
alles vor sich nieder und begrub 200 Menscheni« Lauft
weniger Murrte». Nur wenige abseits von der uirder-
gegangeue« Wafsrrlawiue wohnende Bauern find dev Kata¬
strophe entgangen und habe» die Bergung der vielen Leiches,
dis unter Schutt und Trümmern hrrvorgeholt werde» müssen,
begonnen.

L»»d»rr, IS. Sept. Die Blätter veröffentlichen ein
Telegramm aus Nevy-rk, wonach ein russisches Zollfchiff
etwa 6 japanische Schiffe überraschte, die unberechtigter
Weise an der Küste von Kamtschatka fischte«. Es entspann
sich ein veuzweifelter Kampf. Auf beide»Seiten wurden
mehrere Personen getötet und verwundet. Die Javaner
entkamen schließlich mit ihren Schiffen. Bei den Russen
zählte»an 19 Tote, unter ihnen einen Offizier; bet den
Japanern 12 Tote.

New-N»rk, 18. September. Es» nördlich führender
vlitzzrrg der Rock JSland-vatz« Brach, wie schon kurz
gemeldet, bei Dover (Oklahoma) -arch eine Brüske.
Die Leksmottve, der Postwagen und«ebrrre Personenwagen
stürzten in den hochaugeschwollenen Linuamon -Fluß.
AeBer hashert Perf»«e» ertrsmke».

NewUark, 18. Sept. Bo» den 150 Passagiere» in
de» verunglückten Rock Island-Zug find nur sechs als
gerettet gemeldet. 47 Leichen find bereits gesunde». ;Der
Zug aina von DallaS(L'xaS) nach Ehicago.

Vt«w U»rk, 18. Sepl. Mehrere Passagiere des ver¬
unglückten ZageS laugten in Kingeifher an und erklärten,
«M ein Pullmanwagrs fei unversehrt geblieben, die übrigen
seien in den hochgehendeu Fluß gestürzt.

Der Taifun bei Hongkong.
Land»», 18. Sept. Ein Telegramm, das Lloyds

Bgevch aus Hongkong über die Unfälle deutscher
Dampfer während des Taifuns in den chinesischen
Gewässern erhalle« bat, meldet, daß der Dampfer Jo¬
hannes (oder Johann?), um am Staken verhindert zu
werde«, ans Strand gesetzt wurde. Der Dampfer Apen-
rade, welcher sichi« finkenden Zustande befand, gab
Signale und lief ans. Der Dampfer Prinz Waldemar
erlitt Beschädigungen, über deren Umfang noch nichts be¬
kannt ist. Der Dampftr Petrarch ist gestrandet, ebenso
der Dampfer Emma Luyker.

«ewyork, 18. Sept. Eine Depesche der Assrc'ated
Preß ans Hongkong meldet, daß durch den Taifun etwa
100 Menschenn« S Leben kamen und ein uugehrürer
Schabe« ungerichtet worden ist.

Maaila, 19. Septbv. Die letzten Nachrichten!auS
Hongko«- stellen fest, daß L000 Mensche» i» Laif»»
»« ,er»« »»e» find; 12 Schiffe find gesunken, 34 gekrar-
bet. Von deu Fahrzeugen der Eingeborenes ist die Hälfte
gesunken. Die Verladungen find wegen Mangel au Leichter-
schiffen ins Stocken geraten.

Paris , 19. Setzt. Ans Hongkong wird gemeldet,
daß der Torpedojiger„Fronde* bei de« Tefifmr dnrch

eine« Znsammeustoß mit einem englischen Kanonenboot und
eine« englischen HandrlSdampfer ernstlich beschädigt worden
ist; fünf Manu der Besatzung werden vermißt, vier worden
verletzt.

Vermischtes.
«agSbrg 14. Sept. Die anspruchsvolle Li-

fette. Eine hiesige Herrschaft sollte kürzlich ein Dteustmäd-
chev vom Lande erhalten. Statt dessen kam aber, wie die
AugSb. «bdztg. schreibt, folgender Brief: „Geehrte Frau
v.l Sie werden schon verzeigh«, daß ich nicht eiuftrhe.
Ich wär ja doch gleich wieder auSgestandv, und warum
wär ich auSgestandv, weil Sir » ich hietergaugu Hab», und
habu mir nar 2 Kinder zugestandev, derweil hüb» Sie
aber5 Kinder, lanter kleine, daß wären also Ich, der Herr,
die Fran und5 Kinder, das wären also 8 Stück Köpfe.
Nein, das kau» ich nicht mach». ES habn auch gesagt,
baß so vielz Waschen gibt, und alles ohne Waschmaschine
ich bin so nicht recht fest, da kann ich das viele Herum-
pritsche!» überhauptS nicht drauchlv. Ich kann nur tu
einen ruhigen Blaz einstehu, der so viel wie Möglich Kinderlos
ist weil Ich auch ansS kochen brachte, daß ich in der Küche
was lernen und was sehen kann und das kann« au tu de»
Stnderbläzen niemals, weil«au andere Arbeit genug hat.
Und wenn die Kinder recht eikenfivutg find, muß man sich
auch recht ärgern«ud das darf ich alles nicht vom Doktor
ans wetlS mir ein biSl an den Nerven fehlt und iw Kopf.
Jude« ich«einen Brief schließe, bin ich ihre liebe ergebene
Ltfette Sch.*

U-ber «ist - i« Küche«,erät schreibt die Fach-
zeitschrtft Köche rub Keller: „Geschirre ans Ton kövmn
für die Gesundheit sehr gefährlich werden, falls ihre Glasur
nicht gut eingebrannt worden ist. Dev» z. B. saure Flüssig¬
keiten nehmen Bleioxyd au? der Glasur aus und werden
daher für vuS zs Giften. Zeigen sich bei tönernem Küchen-
geschtrr kleine Riffe in der Glasur, so beanstande» an
solche sofort, gleichwie« an aus Tougrschirr, welches äußerst
stark schillert, infolge größeren BleigehaltS für verdächtig
ausehen kann. Ist jedoch des Bleioxyd völlig mit der
Kieselsäure des Tones verglast, so besteht keine Vergiftung»-
grfahr. Auch Porzellan- und Steingutgeschirre, ebenso
hölzerne und gläserne sauber gehaltene Gesäße müssen als
gefahrlos erachtet werden. KSchengeschirre aus Kupfer
dagegen, wen« sie i« Innern nicht verzinnt, dürfen für
saure Speise« «»bedingt nicht benutzt werden, denn die
Speisen setzen Sei» Erkalten Grünspan, das basisch esfigsavre
Kupferoxyd, an. Solange die Speise« kochen und der ent¬
weichende Dampf den Zutritt der Last verhindert,entsteht kein
Grünspan, wohl aber bei« Erkalten, wenn Essig»ud Lust zn-
gleich mit de» Snpfer in Berührung kommen. Auch in
Geschirren ans Messing sollten Speise» bester nicht erkalten.
Werden kupfern«Geräte verzinnt, so ist so lauge eine Ler-
giftuugSgesahr auSgeschloffm, wie die Verzinnang unversehrt
ist. ES sollte nur reines Zinn Verwendung finden. Sollte«
sich tu verzinnten Geschirren rote Flecke bemerkbar machen,
so darf absolut das betriff»de Gerät nicht weiter zu»
Kochen von Gemüse oder Fleisch benutzt werden, denn rS
löst sich die giftig gewordene kupferne Substanz in Berüh¬
rung mit Zinn leichter als für fich allein.* . . . Da die
Flecke rot auSsehev, sei bemerkt, daß auch der sogenannte
„Hostienpilz*, der sich an Fleisch, Gemüse. Kartoffeln an-
setzt, ganz rot auSsteht. Dieser Pilz(Bacillns xroäixio8ns)
ist aber ein tu Luft, Master usw. vorkowmender, harmloser
Mikroorganismus, der bet» Kochen mit Sicherheit vernichtet
wird. I « Mittelalter, in dem er auch de» Name«„Hostien-
Pilz* führt, hat er infolge falschen Verdachts auf Vergiftung
der Hostie», allerdings bei abrrgiSubischrs Leute«, Uaheil
angertchtet; heute kann der Pilz durch peinliche Sauberkeit
leicht ftrngehaltes werde». Bor allem schütze» au aber die
Nahrungsmittel vor Insekten, Fliegen usw. Diese übertragen
diesen und andere Pilze, die, wenn auch nicht gefährlich,
doch höchst unappetitlich find.

H«« b»rg. Ein kluger Geschäftsmann ist ei» ko der
AdmiralitätSstraße wohnender Mrmacher. ES wurde ihm
telephoniert, ein in der Simsdüttrler Straße wohnender
Herr, wünsche einige Uhren zur Auswahl, die er durch einen
Boten holen lassen wolle. Bald erschien auch rin Schul-
kuabe bei ihm der t« Auftrag des Bestellers kam. Un¬
bemerkt packte er in «ine Zigarrenkiste Sand und drei
Steine statt der Uhren und bändigte sie de« Knaben ein,
de» er unauffällig durch die Straßen folgte. ES dauerte
nicht lauge, da trat ein Fremder au des Knaben heran
und «ahm ihm die Kiste ab, die er i« G-Heu zu öffnen
begann. Plötzlich sah der Unbekannte den Uhrmacher, deu
er wohl persönlich kennen mußte, und schnell warf er die
Kiste von fich und lief davon, hinter ihm drein aber der
Uhrmacher. Der letztere stellte de« Schwindler»nd ließ
ihn festnehme».

Dt* „rot * Spi »««". Wenni« Spätsommer, be¬
sonders nach heißem trockne« Weiter wie wir eS in diese«
Jahre haben, die Blätter vieler Pflanzen eine fahle gelb-
grase Farbe armehmeu und wie verdorrt anSsehen, so ahnen
viele oberflächliche Beobachter nicht, daß ein unheimliches
kleines mit bloße» Auge kaum erkennbares Tier in Milli¬
arden von Einzelwesen die großen Bei Wüstungen aurichtet.
ES ist eine Milbe, die Spirmmilbe, oder wie die Gärtner
sie nenne» „die rote Spinne* wohl die am meisten gefürchtete
und gehaßte aller Gartenschädlinge. — Der praktische Rat¬
geber bringt anS der Feder von Dr. Reh eine» längeren
Aufsatz über„die rote Spinne.* MS spezifisches Mittel
wird Schwefelpulvrr empfohlen. Gartenfreunde können
die Nummer vom GrschäftSamt des praktischen Ratgebers
im Obst- »nd Gartenbau in Frankfurta. O. kostenlos
beziehe».

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Herrenberg , 18. Sept . (Korr.) Die heurige Hopfenernte ist

gegen frühere Jahre bälder beendet, da die Ernte nur eine mittel¬
mäßige ist. Dieselbe , ein» der besten Einnahmequellen des Bezirks
in guten Jahren , ist schon in der Hauptsache beendet. Leider wurde
di» Hopfenernte in den letzten zwei Tagen , so notwendig man sonst
Regen braucht, da die Trockenheit einen Hohen Grad erreicht hat»
durch verschieden» Regen gestört, wodurch die Geschäfte etwa - in
die Länge gezogen werden. Gestern wurden hier die ersten Hopfen
per Ztr . zu 80 - 90 -ck, j- nach Qualität , neost Trinkgeld verkauft.
Bei dem teilweise starken Ausfall kommen die Produzenten Heuer
bei diesen Preisen doch einigermaßen auf die Rechnung. — Di»
Zuckerrüben zeigen dieses Jätzr »inen sehr schönen Stand . Mt
der Ablieferung der Zuckerrüben, welche für die Landwirtschaftliche
Bevölkerung günstige Einnahmen versprechen, wird anfangs Oktober
begonnen werden. Die Anbaufläche ist Heuer gegen dem Vorjahr
etwas größer . Die Zuckerfabrik Böblingen zahlt wie fernd, für
den Zentner 92'/, ; gewiß ein schöner Preis ! — Die abgemähten
Wirsen haben wieder schön ungezogen und versprechen ein gutes
Nachfutter . — Heute stand auf dem hiesigen Güterbahnhofr 1 Waggon
Schweizer Moftäpfel , der Zentner zu 4 ^ t 70 - s, bei mäßigem Absatzes

r. Dornstette « , 19. Sept . Die Haferernte ist beendet. Der
diesjährige Hafer zeichnet fich sowohl durch Vollkommenheit seiner
Rispen als durch die Länge des Strohs aus und hat daher allge¬
mein wohl befriedigt . Einige Käufe zu 6.50 ^ per Zentner wurden
bereits abgeschlossen. — Gestern wurde daS Gemeindeobst verpachtet,
wobei des geringen Ertrages wegen nur etwa 90 ^ erlöst wurden.

r. Stetten i. R . 19. Eeptbr . Bei der schönen Belaubung der
hiesigen Weinberge hoffen dir hiesigen Winzer zum Teil noch aus
einen guten Ertrag.

r. Nördliugeu , 19. Sept . Die Futterernte ist Heuer hier und
im Ries so gut ausgefallen , wie seit 30 Jahren nicht. — Dir
Kartoffelernte dagegen fällt nur mittelmäßig auS

r. Göppingen , 19. Sept . Der heutig» Biehmarkt war ziemlich
schwach beschickt; zugetrieben waren 4 Ochsen, 21 Kühe und 66 St.
Schmalvieh Verkaufs wurden 2 Ochsen zu 825 10 Kühe (höchster
Preis 480 ^ mindester Preis 180 und 17 Stück Schmaloieh
(höchster Preis 460 niederster Preis 155 „a .) Der Gesamtumsatz
belief fich auf 9002

Künzelsa « , 14. Sept . Schweinemarkt . Zufuhr 616 Milch¬
schwein», niederster Preis 31 höchster Preis 52 per Paar,
3 Läuferschweine, höchster Preis 83 ^ per Paar . Verkauft wurden
426 Stück Milchschweine, 2 Läuferschweine. Der Markt war von
Käufern und Verkäufern sehr gut besucht. Die Preise neigen jedoch
stark zurück. Hopfe «.

Emmingen . Hopfenverkäufe zu 80 und 80 und 4
Trinkgeld.

Sulz , 19. Sept . Heute wurden hier einige Partien Hopfen
verkauft per Ztr . zu 70 „a nebst einigen Mark Trinkgeld.

Nordstetten , 19 Sept Die diesjährige Hopfenernte , die in
vielem zu wünschen übrig ließ, ist beendet und der Ertrag auch schon
vollständig in festen Händen . Erlöst wurden pro Ztr 85 »a.

Rottenbnrg , 17 . Sept . Seit mehreren Jahren bat fich die
Hopfenernte nicht mehr so rasch abgewickelt wie Heuer. Im Ganze«
ist mit einer schwachen Mittrlernte zu rechnen. Bis jetzt find Ver¬
käufe gemeldet zu 80 —100 für den Zentner . Die K. Landes»
gefängnisverwaltung setzte einen kleineren Posten zu 125 ab.

Stuttgart , 17. Sept . Hopfenmarkt im städt. Lagerhaus . Di«
Zufuhr ist immer noch sehr mäßig , sie beläuft sich für heute auf
38 Ballen , welche schlank Liebhaber fanden . Bezahlt wurde von
75 —95 ^ pro Zentner.

Felldorf , 18. Septbr . Di « Hopfenernte ist, mit wenig Aus¬
nahmen, beendet Sie hat in ihrem Ergebnis manchem Produzenten
große Enttäuschung gebracht, da man auch hier im Durchschnitt
kaum Ernte gemacht hat . Dank der günstigen Witterung voriger
Woche haben die Hopfen gut getrocknet. Was die Qualität der
Ware anbelangt , so ist dieselbe mit wenig Ausnahmen vollkommen
und grün . Heute wurde hier der erste Kauf abgeschloffen mit 80 us
pro Ztr . und 2 5 ^ Trinkgeld. Käufer willkommen.

« «Swärtige Todesfälle.
Wilhelm Lenz Gpitalhausmeister , 711 ., Altrnsteig . — Johannes

Fre y, 33 I ., Schwar zenberg. _
KonknrS -Eröffnnnge « .

Fischer , Xaver , Schuhfabrikant in Reutlingen.

Die Wünschelrute und der Kaiser . Auch der Kaiser hat
sich kürzlich die merkwürdigen Versuche mit der Wünschelrute vor-
führrn lasten. Diese Tatsache, die in allen Blättern registriert wurde,
hat dir Aufmerksamkeit für die merkwürdige Fähigkeit , deren äußerer
Schein allerdings an das Wunderbare streift, von neuem geweckt.
Und man steht daher gern im Eeptrmberheft der »Arena " von wirk¬
lich sachkundiger Seite , von Gustav Geßmann , di« Wünschelrute in
einem lebendigen Essay behandelt . Dies Septemberheft ist eins der
interessantesten, das von dem jungen Unternehmen Rudolf PresberS
dem Publikum bescheert worden ist. Man wird es der „Arena " vor
allem auch Dank wissen müssen, daß sie auf den ersten Blättern
ihres HesteS einen kleinen, aber sehr interessanten Ausschnitt all¬
dem literarischen Leben der russischen Revolution in Gestalt von
18 in Rußland verbotenen Karrikaturen gegen das bestehende Re¬
gime ihren Lesern bietet. Denn das Schrifttum einer Nation oder
einer Epoche ist auch ihr kulturelles Gesicht. Dir Karrikaturen geben
ein treffliches Bild , mit welchem Eifer sich die satirischen Köpfe und
die Zeichner Rußlands nach Veröffentlichung der Preßfreiheit in
dem so schnell wieder verschwundenen Oktobermanifest auf den Kampf¬
platz stellten, den sie bald wieder , als von neuem strenge Zensur¬
gesetze publiziert wurden, verlassen mußten . Die „Arena " bringt
hier zum erstenmal« Buntdrucke, die die Farben der Originale fest-
halten. Der Text za diesen Bildern ist von einem in Petersburg
ansässigen Deutschen, Dr . E. von Horstkamp-Eydow , verfaßt . Man
kann diese illustrierten Monatshefte Rudolf PresberS immer nur
von neuem empfehlen, denn sie bieten allvierwöchrntlich ein« Fülle
aktueller und nichtaktueller Aussätze, dir überaus reich illustriert
find, während die desten Namen deutscher Erzähler für den unter¬
haltenden Teil sorgen. Die „Arena " hat alle Aussicht, dir Vorliebe,
die daS englische und amerikanischePublikum für diese Art illustrierter
Monatsrevuen hegt, auch in Deutschland zu wecken und wach zu
halten . Eine Ueberficht über den Inhalt deS Septemberhrftes möge
das von neuem beweisen: Eine Rechtsfrage . Novelle von Georg
Hirschfeld. — „Keddah" (Eine Elefanten jagd in Jnd en). Bon
Ad. Heilborn . — Poffeure . Von Robert Saudek . — Empörung.
Bon Hans Brthke — Leuchtender Herbst. Bon Karlernst Knatz.
— Hundert Jahre nach Jena . (Zur ELkular-Ausstellung .) Bo«
Ernst Devrient . — Deutsche Volkslieder von heute. Von Han»
Ostwald . — Berliner Porzellan . V n Felix Poppenberg . — Phan¬
tasten der Geschwindigkeit . Bon Tom . — Chicago , dir Blutstadt.
Bon R . S — Eine Geißel der Menschheit . Verstaubte Schätze.
Bon H. Engel . _ _

muffen— um lisch Aufnahme zu
finden— längsten» vormittag»

8 Uhr aufgegeben werden
Witt*r««gSv»rtz*rfag*. Freitag deu 21. Sepl.

p ok>a c r.WSkr Niederschlag, mäßig kühl.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdrucker« (Emil

Zaisrr ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Bekanntmachung.
Herr und Frau Privatier Gottlob Snobel in Nagold Haber

anläßlich ihrer am 23. v. MtS. stutfiud'ndkn goldeum Hochzeit der
Freibette«-Stiftnug de- Bezirk0kra«ke«ha»fe- die

hochherzige Spende von 30- Mk.
zugewkesev.

Für diese reiche Gabe spreche« wir im Na«r« des BerwaltuugS
auSschusseS unserer so wohltätige« Freibrit-vstijtung aucha« dieser Stelle
de«edle« Geber«anserv herzliche« Dank aus uvd wüvscheu de« Jubelpaar
zu ihrem schönen Fiste« o:teS reiche« Segen.

Nagold, de« 19. September 1906.

Dekan:
«Smer.

Das gern. K. Oberamt:
Oberamtmann:

Utttter.
Gültlingen.

MWmi -Kndns.
Die Geme-llde setzt einen schwere« Schlachtjanenl

dem Verkauf aus; Augebotr stad schriftlich bis
Montag den 24. Sept. 1906,

vormittags 11 Uhr
eiuzureicheu.

Dev 19. September 1906.
Schultheißenamt:

Kern.

SeDs-NdDiiMm AiPU
Di« Mtiglieder des Württ. OdstbauvereiuS, drS Be-

zirkZ-ObstbauvereisS uud des Vereius württ. Baumwartr,
ŝowie Freunde drS Obst- und Gartenbaus werden zu der aw
22 —s «. September i» Stuttgart stattfindcudeu Jrbi
länm» Obst- ». Obstbangerät- An- stellnng verbunden

'«ttVartraxeuu.praktischen Demoastrationeu(s.»ähereSWochev-
blatt für Landwirtschaft Nr. 33) hirmit freundlichst eiugeladev.

Bemerkt wird, daß auf Bor,eigen der Mitgliedskarte einfache Per-
foneufabrkarteu III. Klasse«ach Stuttgart verabfolgt werde«.

NS. Gi»f«ch« Fahrkarten, welche mit de« « nstellnng-steWp-l
»ersehe« find, berechttge» zur Nüekfahrt.

Aer Ausschuß.
Thüringer Handweberverei«

in Gotha
vermittelt die Brrsevduvg der von dm Handweber« gewebte« Web«
ftoffe: Leine», Halbleinen usv.

Die Ware» find ganz vorzüglich. Frau Sommerzievrat Schlägel
i« Hallea. S. schreibt: Jeder, der eim« Wunsch über Wäsche äußert,
bemerkt dabei, aber bitte vom Weberverei«, ben» da» ist «« beste«.

Bitte verl««ge» Sie Mvstrrbüchelcheu und Prets-Karaut.
Beides versende« wir gerne gratis und franko.

Bitte geben Sie den armen Leuten Arbeit.

Llektrüclier lotlumnindrij stsgoli crr->-»A-»,-r)
Erfolgreichstes Verfahren gegen alle«irren Gicht, Rheumatismus,

Nervenleiden, Nierenleiden, Blasenleiden, Herzleiden und allen Blut¬stauungen.
Die Bäder find angenehm zu nehmen uvd wirken ficher, wak

aus dielen Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
Anher SonutngS ist ba- Bab täglich geöff«et uud

ladet zn« Besuch ergebe-g ,in

10 8oiia1intzn
von Beethoven, Tlemeuti, Diabelli, Duffek, Suhlau, Schmitt. !

Für
V1 « LL» v un -L ILL » v1 « r

bearbeitet,
mit Fingersatz, Vortrags- «>d Phrasterungszeiche» versehen von

^ran « 8okli »t«r.
2 « S«be, je « k. 1

ES war ein glücklicher Gedanke, die beste» Klaviersouatineu
>vo« Beethovea» Clementi, Diabelli, Dnflek, Kuhla» a»d Schmitt
für Bi,li»e mit Klavierbegleitung zu bearbeiten und so diese
lebe»sfrtsche», ewig jungen, von«»geküulielte« Melodiesreichtnm

>übrrcsaellendcm Werke de« junge» Seiger zugänglich zu machen.
De: Herausgeber hat sich seiner Aufgabe mit seltenem Ge-

schick unterzöge» uud dr»ch eine wohldurchdachte, aus künstlerischer
Bast- ruhenden Phrasierung»nd Bartragsbezeichunng, sowie einen
rationellen Fingersatz die Grtgrnltteratur in wirklich hrrvorrageuder
Weise bereichert,

vorrätig in der
Li. IV. L »i ««i-' schen Bnchhdlg.

Allgemeiner bentrclier Vereiclierungr-Verein in Ztvttgsrt
OsAtzussitiKksit. -Ak-- 6l6Ariui<1st 1875.

Hüter Karüütie äer Ltütt ^ürter Mt - üü<1 SüLkver8ic:d6ruüA8-^ Irti6üA686ll8<;IiLkt.
LüpitLlüüiüAS über 42 Mllloützü Llgric.

UIl »1» LL- u LavIt »VI »8VHr8LvI »« rKLILN.
krosßettv, VsrsikkerllllxsdoSmgMxeil, IlltkLgskoemlllar«, «ovvi« z«L« «eitere tostollkt bereituiUiget MS kvsteokrei ällied:

OI»r . 8 «I»̂ «1lLvr, krivntlsr m Xnxolü.
Mtürbeiter g,ü8 allsü 8täüäsü üdsrall §88uobt.

SsssmtvsrsielikrullASStLiiä
iiberkSO,kXX>VsrsieIlsrullASll

UouLtlivdsr
v». 8kXX) Llitglisäer.

Noch viele Leute wissen nicht.
daß man schon längere Zeit auch am hiesigen Platze

een

Ofen-und
Herdlager

(« eneste Modelle)
besichtigen kan», wo¬
zu jedermann höflichsteiulade.

Zssr . 6 .

Abbitte.
Der Unterzeichnete uimst die von

ihm am 2. Sept. 1906 im Lamm
in Untrrjkttiugeu über den Pflugwirt
Haag und drffm Ehefrau in Na¬
gold erdichtete Berleumdnng mit
Bedauern zurück und zahlt als Buße
den Betrag von 25 ^ zu der
Sammlung für dir beim Hirsche!»-
ßvrz in N-raald Vsrnnglöcklen.

Unteroffizier Schmid,
zur Zeit im MtlitärgenrtungShei»«aldeckN ^old.

Nagold.
Ca 50 Bund

Dinkelstroh
(Flegeldrusch) verkauft
Jakob Killinger , Gärtner.

Schö«e

Speisezwiebel,
mich größere Posten hat abzngeben

der Obige.

Wiciire nur mit
»Lalop-Lreme

cüs8ckude.
Zu haben bei:

Ie»« « >» « rNi»e» 8«i7,
M«II«r,

Mer « ». MiivNvI,Melurte«
k r̂ . Rctimt «! .

Lr » «t Slt - Ier 1« MelirNorl,
v « r . M »»«i »« r , » eim « « » ! , :.

Nagold.

für Kerren und Damen
Ilutvrlvldobvll
M»vlitz»vkvllH»t«rbo8«ll

für Kerren und Damen

i« alle» Größe»
empfiehlt in großer Auswahl billigst
Hvrin.

- '' . . .7./ '5E' ^ ^

Schö«br»«», den.19. September 1906.

vLNKSLAllNK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

nahm«bei dem Hiufcheidru unseres lieben Gatten§uud Vaters

Zoh. Kg. Wonnenmann
für die zahlreiche Begleitung den hier uvd
auswärts zu seiner letzten Ruhestätte sagt den
herzlichen Dank

dir trauernde Gattin:
Dorothea Uonnenmann geb. Wackenhut

»mit ihren Kinder«. I
Ein orvsvlllcher

ftadet von Mitte Oktober bis Weih¬
nachten Beschäftigung.

Wo? sagt die Kxveditio».
Einen jüngere«

Kutscher
der auch etwas von der Landwirt¬
schaft versteht, kann bis L. Okt.
rtntreten bei

Fuhrwerksbesitzer Barsch.
Gesucht

wird ein fleißiges, ehrliches, be¬
scheidene»

Mädchen
nicht über 18 Jahren als zweites
Mädchen zum Eintritt per L. Ok¬tav«».

Frau Fabrikant Philipp,
Thalmühl-.

Suche zn valdtge« Eintritt et«
fleißiges

Mädchen
für Hausarbeit. Suter Lohn. Gute
Behandlung.

Frau M . Wildbrett
1« LSilvbab, König Karlftr. 68.

Ei« kräftiges, solides

Mädchen
für Küche und Haushaltung sucht
bei gute« Lohn

Frau Rektor Hang,
Fremvenstavt.

Eine orahlhaarkge

Dachshunde«
hat sich

verlaufe«
uud bittet Auskunft darüber
PH. Ungericht, Rotfelden.

Nagold.

Lattichbeere«
sowie

Holderbeere«
(reise) kaustj:d?S Qsautu«

August Deuble.
Altes

Kirsch Wasser
verkauft wegen Wegzug ca 28 Ltr.
per Ltr. z« 2 Mk. 28 mit
Sebiobe. Zu erfragen bet der
Exped. d. Bl._

Nagold.
Eine» gut erhaltenen

Kochofen
(Holzfeurrung) setzt billig de« Bei»
kauf aus

G . Freythaler.

Mitteilungen de- Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Emilie Eugenie, T. d. Johann
Georg llngericht,  SternenwirtK
hier, den 13. Sept.

Aufgebote: Mayer,  Georg Gustavs
Regierung»afsessör hier und M ö l l,
Berta Maria Klara Arminia hier,
den 19. September.
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